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 Finanzierung von Forschungsvorhaben und -einrichtungen in Nordrhein-
 Westfalen durch das Bundesministerium der Verteidigung

 Vo r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

 Die  Aufrüstung  und  Modernisierung  der  Bundeswehr  verschlingt  Milliarden
 –  nicht  nur  für  die  Beschaffung  von  Waffensystemen  und  anderem  militäri-
 schen  Gerät,  sondern  auch  im  Bereich  Grundlagenforschung  und  Entwicklung
 zukünftiger  Rüstungstechnologien.  Im  Jahr  2008  kann  das  Bundesministerium
 der  Verteidigung  (BMVg)  etwas  mehr  als  1,1  Mrd.  Euro  für  diese  Zwecke  aus-
 geben.

 Jährlich  erhalten  Großforschungseinrichtungen  des  Bundes  und  vergleichbare
 Forschungsinstitute  vom  BMVg  projektunabhängige  institutionelle  Zuschüsse
 für  ihre  Arbeit  in  diesem  Bereich.  Darüber  hinaus  finanziert  das  BMVg  auch
 einzelne Projekte in Forschungsinstituten und Hochschulen.

 Diese  Form  der  Rüstungsforschung  in  Deutschland  ist  kaum  sichtbar  und  war
 bislang  selten  Gegenstand  der  kritischen  gesellschaftlichen  Diskussion  sowohl
 über  die  rüstungstechnologischen  Pläne  der  Bundeswehr,  wie  z.  B.  die  militä-
 rische  Nutzung  der  Nanotechnologie,  als  auch  über  die  forschungs-  und  wis-
 senschaftspolitischen  Konsequenzen  militärischer  Forschung  an  zivilen  Uni-
 versitäten.

 1.  An  welchen  Großforschungseinrichtungen  des  Bundes,  vergleichbaren  öf-
 fentlichen  Forschungsinstituten,  Hochschulen  sowie  hochschulnahen  For-
 schungsinstituten  (sog.  An-Institute)  in  Nordrhein-Westfalen  (NRW)  wird
 nach Kenntnis der Bundesregierung wehrtechnische Forschung betrieben?

 In  Nordrhein-Westfalen  wird  nach  Kenntnis  der  Bundesregierung  in  folgenden
 Großforschungseinrichtungen  des  Bundes,  vergleichbaren  öffentlichen  For-
 schungsinstituten,  Hochschulen  sowie  hochschulnahen  Forschungsinstituten
 wehrtechnische Forschung betrieben:
 Die  Antwort  wurde  namens  der  Bundesregierung  mit  Schreiben  des  Bundesministeriums  der  Verteidigung  vom
 18.  Dezember  2007 übermittelt.
 Die Drucksache enthält zusätzlich – in kleinerer Schrifttype – den Fragetext.
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2.  Welche  Großforschungseinrichtungen  des  Bundes,  sonstige  Forschungsins-
 titute  und  Hochschulen  in  NRW  haben  seit  2000  Drittmittelzuwendungen
 des  BMVg  erhalten  (bitte  aufgeschlüsselt  nach  Höhe  der  Zuwendungen,
 Verwendungszweck und Jahr)?

 3.  An  welche  Großforschungseinrichtungen,  Forschungsinstitute  und  Hoch-
 schulen  in  NRW  wurden  vom  BMVg  seit  2000  wehrtechnische  und  bundes-
 wehrrelevante  Forschungsvorhaben  im  Rahmen  der  Auftragsforschung  ver-
 geben  (bitte  unter  Angabe  des  Projekttitels,  der  Projektlaufzeit  und  Höhe
 der Zuwendungen)?

 In  Nordrhein-Westfalen  haben  die  in  Anlage  1  erfassten  Forschungseinrichtun-
 gen  Drittmittelzuwendungen  und  Mittel  im  Rahmen  der  Auftragsforschung  des
 Bundesministeriums der Verteidigung seit 2000 erhalten.

 4.  Wurden  in  Verbindung  mit  der  Vergabe  der  Forschungsaufträge  im  Sinne
 von  Frage  3  mit  den  Drittmittelempfängern  besondere  Bedingungen  verein-
 bart,  die  den  bei  Drittmittelforschung  üblichen  Publikationspflichten,  wie
 etwa  der  Aufnahme  in  die  Forschungsberichte  der  jeweiligen  Hochschulen,
 entgegenstehen?

 Wenn ja, welche, und wie begründen sich diese Ausnahmen?

 Nein

 5.  Wurden  seit  2000  über  die  Deutsche  Forschungsgemeinschaft  (DFG)  wehr-
 technische  oder  bundeswehrrelevante  Forschungsvorhaben  ausgeschrieben
 oder gefördert?

 Wenn  ja,  welche  Hochschulen  und  Forschungseinrichtungen  in  NRW  waren
 daran  beteiligt  (bitte  jeweils  unter  Angabe  der  Höhe  der  finanziellen  Förde-
 rung)?

 Nein

 Einrichtung  Institut/Ort

 Forschungsgesellschaft für Angewandte Natur-
 wissenschaften (FGAN), Wachtberg

 Institut  für  Hochfrequenzphysik  und  Radartechnik
 (FHR), Wachtberg

 Institut für Kommunikation, Informationsverar-
 beitung und Ergonomie (FKIE), Wachtberg

 Fraunhofer-Gesellschaft (FhG), München  Institut für Naturwissenschaftlich-Technische
 Trendanalysen (INT), Euskirchen

 Institut für Molekularbiologie (IME),
 Schmallenberg

 Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt
 (DLR), Köln-Porz

 Institut für Antriebstechnik, Köln-Porz

 Institut für Werkstoff-Forschung, Köln-Porz

 Windkanäle, Köln-Porz

 FHS Bonn-Rhein-Sieg  St. Augustin

 Universität Duisburg  Duisburg

 Universität Paderborn  Paderborn
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6.  Welche  Großforschungseinrichtungen,  Forschungsinstitute  und  Hochschu-
 len  in  NRW  erhalten  nach  Kenntnis  der  Bundesregierung  derzeit  Drittmit-
 telzuwendungen  von  privaten  Unternehmen  oder  dem  Bundesministerium
 für  Bildung  und  Forschung  (BMBF)  für  wehrtechnische  und  bundeswehrre-
 levante  Forschung  (bitte  jeweils  unter  Angabe  der  finanziellen  Förderung)?

 Im  Rahmen  der  Ressortzuständigkeiten  werden  durch  das  Bundesministerium
 für  Bildung  und  Forschung  wehrtechnische  bzw.  bundeswehrrelevante  For-
 schungsthemen  nicht  vergeben,  sondern  ausschließlich  im  Rahmen  der  Wahr-
 nehmung  von  Ressortaufgaben  durch  das  Bundesministerium  der  Verteidigung
 veranlasst.  Der  Bundesregierung  liegen  keine  Erkenntnisse  über  Drittmittelauf-
 wendungen  von  privaten  Unternehmen  für  wehrtechnische  Forschung  an  For-
 schungseinrichtungen in Nordrhein-Westfalen vor.

 7.  Wie  viele  und  welche  der  derzeit  laufenden  wehrtechnischen  Forschungs-
 projekte  von  Forschungsinstituten  und  Hochschulen  in  NRW  werden  ge-
 meinsam  von  privaten  Unternehmen  und  dem  BMVg  im  Rahmen  der  Auf-
 tragsforschung finanziert?

 Der  Bundesregierung  sind  keine  in  Nordrhein-Westfalen  laufenden  Forschungs-
 projekte  bekannt,  die  gemeinsam  von  privaten  Unternehmen  und  dem  Bundes-
 ministerium der Verteidigung finanziert werden.

 8.  Welche  projektunabhängige  finanzielle  Unterstützung  durch  das  BMVg  hat
 die  Forschungsgesellschaft  für  angewandte  Naturwissenschaften  e.  V.
 (FGAN)  seit  2000  erhalten  (bitte  aufgeschlüsselt  nach  FGAN-Bereichen,
 Standorten und Jahr)?

 Die  Forschungsgesellschaft  für  Angewandte  Naturwissenschaften  e.  V.  hat  seit
 2000  durch  das  Bundesministerium  der  Verteidigung  eine  Grundfinanzierung
 (projektunabhängige  finanzielle  Unterstützung)  gemäß  nachfolgender  Aufstel-
 lung erhalten:

 Forschungsgesellschaft für Angewandte Naturwissenschaften e.  V. (FGAN)

 FGAN-Institute  Grundfinanzierung in T€

 2000  2001  2002  2003  2004  2005  2006  2007

 Forschungsinstitut für Hochfrequenz-
 physik und Radartechnik (FHR)

 6  404  6  420  6  706  6  804  6  804  6  788  6  902  6  902

 Forschungsinstitut für Kommunika-
 tion, Informationsverarbeitung und
 Ergonomie (FKIE)

 8  445  8  526  8  649  8  764  8  764  8  702  8  947  8  947

 Forschungsinstitut für Optronik und
 Mustererkennung (FOM)

 4  455  4  185  4  119  4  267  4  267  3  874  3  867  3  867

 Zentrale Ausgaben  5  392  5  411  5  418  5  750  6  098  6  736  6  010  6  010

 Summe FGAN  24  696  24  542  24  892  25  585  25  933  26  100  25  726  25  726
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9.  Welche  projektunabhängige  finanzielle  Unterstützung  durch  das  BMVg
 hat  die  Fraunhofer-Gesellschaft  zur  Förderung  der  angewandten  For-
 schung  e.  V.  (FhG)  seit  2000  erhalten  (bitte  aufgeschlüsselt  nach  Fraunho-
 fer-Instituten, Standorten und Jahr)?

 Die  Fraunhofer  Gesellschaft  (FhG)  hat  seit  2000  durch  das  Bundesministerium
 der  Verteidigung  eine  Grundfinanzierung  (projektunabhängige  finanzielle  Un-
 terstützung) gemäß nachfolgender Aufstellung erhalten:

 10.  Welche  projektunabhängige  finanzielle  Unterstützung  durch  das  BMVg
 hat  die  Deutsche  Luft-  und  Raumfahrtgesellschaft  (DLR)  seit  2000  erhal-
 ten  (bitte aufgeschlüsselt nach Standorten und Jahr)?

 Das  Deutsche  Zentrum  für  Luft-  und  Raumfahrt  (DLR)  hat  seit  2000  durch  das
 Bundesministerium  der  Verteidigung  eine  Grundfinanzierung  (projektunabhän-
 gige finanzielle Unterstützung) gemäß nachfolgender Aufstellung erhalten:

 Eine  Aufgliederung  auf  die  einzelnen  Institute  des  DLR  ist  aufgrund  des  inter-
 nen  Verteilerschlüssels  nicht  möglich,  da  dieser  die  gesamte  Grundfinanzierung
 einschließlich des Bundesministeriums der Verteidigung berücksichtigt.

 11.  Welchen  Anteil  an  der  Gesamtfinanzierung  der  drei  Forschungsgesell-
 schaften  hat  die  Unterstützung  des  BMVg  seit  2000  gehabt  (bitte  aufge-
 schlüsselt nach Forschungsgesellschaft und Jahr)?

 Der  Anteil  des  Bundesministeriums  der  Verteidigung  an  der  Gesamtfinanzie-
 rung stellt sich bezogen auf drei Forschungsgesellschaften wie folgt dar:

 Fraunhofer-Gesellschaft (FhG)

 FhG-Institut  Grundfinanzierung in T€

 2000  2001  2002  2003  2004  2005  2006  2007

 Institut für Angewandte Festkörper-
 physik (IAF)

 7  127  7  138  7  010  7  350  7  550  7  590  7  400  7  420

 Institut für Kurzzeitdynamik
 Ernst-Mach-Institut (EMI)

 7  552  7  536  7  630  7  700  8  190  8  150  8  153  7  963

 Institut für Chemische Technologie
 (ICT)

 7  991  8  002  8  280  8  400  8  430  8  510  8  465  8  345

 Institut für Naturwissenschaftlich-
 Technische Trendanalysen (INT)

 3  778  3  773  3  890  3  800  3  800  3  950  3  881  3  881

 Zentrale Ausgaben  2  285  2  541  1  770  1  830  1  810  1  880  1  818  1  808

 Summe FhG  28  733  28  990  28  580  29  080  29  780  30  080  29  717  29  417

 Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR)

 Grundfinanzierung in T€

 2000  2001  2002  2003  2004  2005  2006  2007

 DLR – gesamt  29  655  29  655  29  655  29  655  29  655  29  655  29  008  29  008

 Forschungsgesellschaft  Anteil BMVg in Prozent

 FGAN  98,1

 FhG  3,4

 DLR  5,5
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12.  Plant  das  BMVg  auch  in  Zukunft  an  der  projektunabhängigen  Finanzie-
 rung von Forschungsgesellschaften festzuhalten?

 Das  Bundesministerium  der  Verteidigung  beabsichtigt  auch  weiterhin  im  Rah-
 men  der  Grundfinanzierung  an  der  projektunabhängigen  Finanzierung  von  For-
 schungsgesellschaften zur Sicherstellung seiner Ressortaufgaben festzuhalten.

 13.  An  welchen  Arbeitsgruppen  und  Gremien  der  Rüstungskooperation  und
 Rüstungsforschung  beteiligen  sich  die  drei  Forschungsgesellschaften
 FGAN,  FhG  und  DLR  im  Rahmen  der  NATO,  der  EU  oder  anderer  inter-
 nationaler Zusammenhänge?

 Die  internationale  Zusammenarbeit  bei  wehrtechnischer  Forschung  und  Tech-
 nologie  (F&T)  ist  ein  bedeutender  Aspekt  für  die  Vorbereitung  zukünftiger
 militärischer Fähigkeiten und Systeme.

 In  der  NATO  vollzieht  sich  die  F&T-Kooperation  im  Wesentlichen  im  Rahmen
 der  Research  Technology  Organisation  (RTO).  Die  Aktivitäten  der  RTO  werden
 durch  das  Research  Technology  Board  (RTB)  gesteuert,  welches  sowohl  dem
 Militärausschuss  als  auch  der  Konferenz  der  Nationalen  Rüstungsdirektoren  be-
 richtet. Unterhalb des RTB sind sieben Fachausschüsse eingerichtet:

 ●  AVT:  Applied Vehicle Technology Panel (Technologie für Plattformen),

 ●  HFM:  Human  Factors  and  Medicine  Panel  (Medizin,  ABC  Schutz,  Ergo-
 nomie),

 ●  IST:  Information  Systems  Technology  Panel  (Informationssysteme  und
 Kommunikation),

 ●  SAS:  Studies,  Analysis  and  Simulation  Panel  (Simulation,  Training,
 Operations Research),

 ●  SCI:  System  Concepts  and  Integration  Panel  (Systemintegration,  Vernet-
 zung),

 ●  SET:  Sensors and Electronic Technology Panel (Sensorik, Elektronik),

 ●  NMSG:  NATO  Modelling  and  Simulation  Group  (Modellbildung  und
 Simulation).

 Jeder  Fachausschuss  erarbeitet  jährliche  Arbeitsprogramme,  die  durch  das  RTB
 gebilligt  werden.  Die  Anzahl  der  Arbeitsgruppen  und  Projekte  ist  nicht  grund-
 sätzlich  festgelegt.  Die  Beteiligung  von  Wissenschaftlern  der  FGAN,  FhG  und
 DLR ist somit Schwankungen unterworfen.

 Gemeinsam  mit  Vertretern  des  Bundesministeriums  der  Verteidigung  sind  Mit-
 arbeiter  der  FGAN,  FhG  und  des  DLR  auf  verschiedenen  Planungs-  und  Durch-
 führungsebenen der RTO vertreten:

 ●  RTB:  FGAN stellt ein Mitglied des RTB.

 ●  AVT:  DLR  stellt  ein  Mitglied  des  Fachausschusses.  Von  den  genannten
 Organisationen  beteiligt  sich  nur  das  DLR  an  den  wissenschaft-
 lichen Studiengruppen des AVT Panels.

 ●  HFM:  FGAN ist an einer Studiengruppe beteiligt.

 ●  IST:  FGAN  stellt  den  Vorsitzenden  des  Fachausschusses.  Wissenschaft-
 ler der FGAN wirken in 14 Studiengruppen mit.

 ●  SAS:  FhG  stellt  ein  außerordentliches  Mitglied  des  Fachausschusses  und
 ist an einer wissenschaftlichen Studiengruppe beteiligt.



Drucksache 16/7647 – 6 – Deutscher Bundestag – 16. Wahlperiode
●  SCI:  FGAN  stellt  ein  außerordentliches  Mitglied  des  Fachausschusses.
 Wissenschaftler der FGAN wirken in 9 Studiengruppen mit.

 ●  SET:  FGAN  stellt  ein  ordentliches  sowie  ein  weiteres  außerordentliches
 Mitglied  des  Fachausschusses.  Wissenschaftler  der  FGAN  wirken
 in insgesamt 17 Studiengruppen mit.

 ●  NMSG:  FGAN ist an einer Studiengruppe beteiligt.

 Darüber  hinaus  ist  der  deutsche  Vertreter  im  NATO  Komitee  für  „Wissenschaft
 für  Frieden  und  Sicherheit“  (Science  for  Peace  and  Security),  welches  insbeson-
 dere  die  Zusammenarbeit  mit  Nationen  außerhalb  der  Allianz  pflegt,  Angehöri-
 ger der FhG.

 Institute  der  FGAN  und  FhG  sind  ferner  an  Studien  der  NATO  Industrial
 Advisory  Group  (NIAG)  und  Projekten  der  NATO  Airforce  Armaments  Group
 (NAFAG)  und  NATO  Command,  Control  and  Consultation  Agency  (NC3A)
 beteiligt.

 Im  Bereich  der  europäischen  Sicherheitsforschung  stellte  die  FhG  einen  Vertre-
 ter  im  European  Security  Research  Advisory  Board  (ESRAB).  Der  Abschluss-
 bericht  erschien  2006.  Im  aktuellen  Europäischen  Forum  für  Sicherheitsfor-
 schung und Innovation (ESRIF) ist die FhG erneut beteiligt.

 Das  DLR  ist  am  European  Technology  Acquisition  Programme  (ETAP)  betei-
 ligt.  ETAP  dient  der  technologischen  Vorbereitung  zukünftiger  fliegender  Sys-
 teme.

 Die  Stärkung  der  europäischen  Zusammenarbeit  im  Bereich  wehrtechnischer
 F&T  gehört  zu  den  Hauptaufgaben  der  Europäischen  Verteidigungsagentur
 (EDA).  Die  Agentur  unterhält  derzeit  zwölf  ständige  technisch/technologisch  ori-
 entierte  Arbeitsgruppen,  die  sich  unterschiedlichen  Themenbereichen  widmen.

 Im  Unterschied  zu  den  Gremien  der  NATO  RTO  erfolgt  die  deutsche  Vertretung
 in  diesen  EDA  Arbeitsgruppen  ausschließlich  durch  einen  Vertreter  aus  dem
 Geschäftbereich  des  Bundesministeriums  der  Verteidigung.  Dieser  greift  bei
 Bedarf  auf  nationale  Experten,  u.  a.  aus  den  genannten  Instituten  zurück.  Die
 Mitarbeit  von  FGAN,  FhG  und  DLR  im  Rahmen  der  EDA  ist  daher  weitgehend
 auf  die  Teilnahme  an  Arbeitskreisen  und  Seminaren  zu  speziellen  Fachthemen
 beschränkt.

 Eine  ständige  Beteiligung  von  Wissenschaftlern  der  FGAN  und  FhG  erfolgt  der-
 zeit  in  den  Arbeitsgruppen  für  elektronische  Komponenten,  Sensoren  und  Infor-
 mationssysteme.

 14.  Welche  Gründe  sprechen  nach  Auffassung  des  BMVg  für  die  Integration
 der  FGAN  in  die  Fraunhofer-Gesellschaft,  und  welche  Konsequenzen  hat
 dies für die wehrtechnische Forschung in NRW?

 Die  Vorschläge  zur  Neustrukturierung  der  grundfinanzierten  Forschungseinrich-
 tungen  des  Rüstungsbereichs  wurden  vom  Wissenschaftsrat  als  unabhängigem
 wissenschaftlichem  Beratergremium  der  Bundesregierung  evaluiert.  Sein  Votum
 wurde  mit  den  Ressorts  und  Einrichtungen  intensiv  diskutiert  und  am  26.  Januar
 2007  verabschiedet.  Die  Zusammenführung  vereinfacht  den  Instituten  die  Öff-
 nung  zum  zivilen  Markt,  sie  unterstützt  auch  die  Öffnung  nach  Europa,  verein-
 facht  Kooperationen  mit  der  Industrie  und  nutzt  die  Synergien  mit  zivilen  For-
 schungsgebieten  sowie  mit  dem  national  und  europäisch  entstehenden  Markt  für
 Sicherheitsaufgaben.  Nach  Abschluss  der  Neuausrichtung  der  FGAN  wird  mit
 der  Bündelung  der  wehrtechnischen  Aktivitäten  unter  dem  Dach  der  FhG  eine
 wesentlich  stärkere  Positionierung  sowohl  im  nationalen  wie  auch  im  interna-
 tionalen  Umfeld  erbracht.  Es  ist  zu  erwarten,  dass  durch  die  sich  ergebenden
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Synergien  zur  zivilen  Forschung  die  Forschungslandschaft  in  Nordrhein-West-
 falen noch verbessert werden kann.

 15.  Wurde  im  Rahmen  der  Auftragsforschung  bzw.  der  Vergabe  von  Dritt-
 mitteln  an  Forschungsinstitute  und  Hochschulen  auch  Bundeswehrperso-
 nal  an  den  Forschungsarbeiten  beteiligt,  und  wenn  ja,  an  welchen  wissen-
 schaftlichen Einrichtungen, und wie viele?

 Im  Rahmen  der  Auftragsforschung  an  Forschungsinstituten  und  Hochschulen
 wurde  z.  T.  auch  Personal  der  Bundeswehr  beteiligt.  Dabei  handelte  es  sich  im
 Wesentlichen  um  technisches  Personal  der  Wehrverwaltung  in  Zusammenarbeit
 mit  den  grundfinanzierten  Instituten.  Eine  statistische  Erfassung  dieser  Einzel-
 fälle erfolgt nicht.

 16.  In  welchem  Umfang  und  an  welchen  Hochschulen  und  wissenschaftlichen
 Einrichtungen  in  NRW  wurden  seitens  der  Bundesregierung  welche  For-
 schungsvorhaben  und  -einrichtungen  im  Bereich  der  Friedens-  und  Kon-
 fliktforschung  sowie  der  Rüstungs-  und  Standortkonversion  institutionell
 oder  projektbezogen  seit  2000  gefördert  (bitte  jeweils  unter  Angabe  des
 zuständigen Bundesministeriums)?

 Die  Bundesregierung  hat  in  Nordrhein-Westfalen  an  Hochschulen  und  in  wis-
 senschaftlichen  Einrichtungen  seit  2000  Aktivitäten  im  Bereich  der  Friedens-
 und  Konfliktforschung  gefördert.  Die  weiteren  Angaben  können  der  Anlage  2
 entnommen werden.



Drucksache 16/7647 – 8 – Deutscher Bundestag – 16. Wahlperiode

Anlage 1
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noch Anlage 1
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noch Anlage 1
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noch Anlage 1
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noch Anlage 1
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noch Anlage 1
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Anlage 2
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